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162 Sie Serner 2B o ch e

jeht, Sub — bu befommft noch 2trbeit, mie mir fcheint — bier
in ijalobin!"

„3d) fomme, Sater
21Eogaifon nimmt itm bei ber ijanb unb fübrt ibn mie

ein Stinb ins Schlafgemach 3uriicf:
„Schlaf jeht, armer Sub! — Sas oergeht mieber — bab's

auch gehabt! — Sœansig 3ahre lacht man bie 2Beiber aus,
unb bann rnirb man beftraft! Stan foE niemanben auslachen
— nicht einmal bie Süöeiber! öab's auch getan, unb bann auf
einmal mürbe ich oerrüdt, fo ähnlich raie — hm, ja, unb lang
ift's gegangen, bis ich mieber gefcheit mürbe — unb bann mar's
3U fpät! 3efet bin ich oerheiratet. ©s gibt auch ©ebete, raelche
bie ©ötter 3ur Strafe erhören — raie geht's bir?"

„3d) raiE — fchlafen — — hab ich geträumt?"
„3a, fo rairb's raobl fein — unb im Sraume h aft bu 9tab*

achten oerbogen! Oräume nicht etroa oon mir, fonft hab ich am
Slorgen bas S?reu3 im ©enid! 3d) raiE bir ein Störchen er*
Söhlen: ©s mar einmal ein fdjönes Stäbchen, bas mar treu mie
©otb unb raoEte nicht heiraten jeht fchläft er!"

2lm folgenben Storgen, ba bie Sonne hoch am Gimmel
fteht, fommt ber Suffeher mit frifchem ®efid)t herein unb trom*
melt auf einer Slechspfte:

„Stuf, ihr Söhne ber Sacht! — Ober ift es mahf, bah es

in fjeloetien ©rohoäter gibt, raelche noch nie einen Sönnern
aufgang gefehen haben? — Ser 3mbih roartet, unb ich herbe

immer beffern junger, menn ich erah effen fehe — — SBir ge=

hen gleich nach bem ©eifterftoEen — übrigens: ©eifter gingen
um in lefeter Sacht!"

„2öie?"
„Sei aEen ©öttern! Sie haben mir bie Sabachfen mietet

gerabe gebogen! ©in Sterblicher fönnte bas nicht!"

„Su bift noch jung unb fdjön, Xreffam", ermibert ber fchlag«

fertige gürft — „bu mirft noch manches erfahren müffen!
©eben mir heute nicht in ben Sal3ftoEen?"

„Sein, morgen! ©s firtb einige Suffeher bort, bie mir nicht

gut gefinnt finb — morgen merben fie burch Sertraute abgelöft
fein, unb — ein SSieberfehen mit beinern Sohne cor meinen
geheimen SMberfachem tonnte unb mühte 2lrgmohn auslöfen!
2Bir merben heute ben ©eifterftoEen unb bie Örtlichfeit ber Surg
befehen. — Sen StoEenfflaoen habe ich bas ©ffen oerboppeln
laffen, bamit fie bei Straft bleiben!"

„2ßirb bas nicht auffaEen?"
gortfefeung folgt.

©armen
in honorem viri doctissimi et egregissimi

AMADEI MEMBREZ
archivarii in registratura veteris episcopatus Basileensis cantatum

Son bem hohen Sontifer
fjin sum Somanorum Ses

3u ben Oomherrn, Schaffnern, Sägten"
3n ben langen, oft bemegten

3eiten, ba 3U Srunnentraute
Safels gürft jum Sechten fchaute,

Sßie in oielen noch intaften
Slehr unb mürber gut oerpadten
©änfefielgefchriebenen 2lften,
Slehrmals hin unb her gefchoben,

Ooch nun ficher aufgehobnen,

3u erfehen unb su fdjauen:

©ls= unb Sunb=, nebft anbern Sauen,
Xempor* unb Spiritualia,
Sro3eburen, ©riminalia
Samt oerfchiebenen gatalia,
Sehen (eble unb gemeine),

Slufterungen unb Sereine,
©roher Herren 2lnfunfts=geiern,
SupplifationemSeiern,
©apituh unb ©artularia
Sebft etmelchen Sarifaria,
säderit unb gruchtoerforgung,
Sann unb mann auch ®e!bes=Sorgung,
llngelt, nebft bem Such Starcarum
Unb ber ©ura animarum,

SanbesXroublen unb Scfjaffneien,
^ochraalb, gifch* unb Schäfereien,

ßof3ah'lamt 'unib Oomfapitel
Unb bie 115 Xitel
Ser Subriten
Son ben Stüden
Oes, mas nicht oon irb'fcher ©attung
Sonber Saubern, ohn' ©rmattung
ftat burch 3'meieinhalb 3ablehntet
Slit umfaffenb ausgedehnter
Sadjtenntnis unb fteter Seigung
Samt ©enauigfeits=©r3eigung
Unfer treuer 21 m a b e u s,
Quafi gmeiter Seibnijaeus,
Seu georbnet, neu erfchloffen,

Stunter, frifch unb unoerbroffen,
Reitern Sinns unb frohen Sßortes,

i)ochgefchäht brum jeben Ortes.

Oie mir in 2lrchraes ©rünben
Oäglich uns 3ufammenfinben,
3u erforfchen unb erfaffen
Steilenlange Saperaffen,
2luf bah ber ©efchidjte gäben
©reifbar merben einem jeben —
2lEe rufen mir oereint:
3ubilatur, lieber greunb!

Loco laudationis inter prandium ei decicatum
Bernae, feria sexta post Purificationis Mariae anno domini MCMXLI"

e.s.
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jetzt, Bub — du bekommst noch Arbeit, wie mir scheint — hier
in Halodin!"

„Ich komme, Vater
Allogaison nimmt ihn bei der Hand und führt ihn wie

ein Kind ins Schlasgemach zurück:
„Schlaf jetzt, armer Bub! — Das vergeht wieder — Hab's

auch gehabt! — Zwanzig Jahre lacht man bie Weiber aus,
und dann wird man bestraft! Man soll niemanden auslachen
— nicht einmal die Weiber! Hab's auch getan, und dann auf
einmal wurde ich verrückt, so ähnlich wie — hm, ja, und lang
ist's gegangen, bis ich wieder gescheit wurde — und dann war's
zu spät! Jetzt bin ich verheiratet. Es gibt auch Gebete, welche
die Götter zur Strafe erhören — wie geht's dir?"

„Ich will — schlafen — — hab ich geträumt?"
„Ja, so wird's wohl sein — und im Traume hast du Rad-

achsen verbogen! Träume nicht etwa von mir, sonst hab ich am
Morgen das Kreuz im Genick! Ich will dir ein Märchen er-
zählen: Es war einmal ein schönes Mädchen, das war treu wie
Gold und wollte nicht heiraten jetzt schläft er!"

Am folgenden Morgen, da die Sonne hoch am Himmel
steht, kommt der Aufseher mit frischem Gesicht herein und trom-
melt auf einer Blechzyste:

„Auf, ihr Söhne der Nacht! — Oder ist es wahr, daß es

in Helvetien Großväter gibt, welche noch Nie einen Sonnen-
aufgang gesehen haben? — Der Imbiß wartet, und ich habe

immer bessern Hunger, wenn ich euch essen sehe — — Wir ge-
hen gleich nach dem Geisterstollen — übrigens: Geister gingen
um in letzter Nacht!"

„Wie?"
„Bei allen Göttern! Sie haben mir die Radachsen wieder

gerade gebogen! Ein Sterblicher könnte das nicht!"
„Du bist noch jung und schön, Tressam", erwidert der schlag-

fertige Fürst — „du wirst noch manches erfahren müssen!
Gehen wir heute nicht in den Salzstollen?"

„Nein, morgen! Es sind einige Aufseher dort, die mir nicht

gut gesinnt sind ^ morgen werden sie durch Vertraute abgelöst
sein, und — ein Wiedersehen mit deinem Sohne vor meinen
geheimen Widersachern könnte und müßte Argwohn auslösen!
Wir werden heute den Geisterstollen und die Örtlichkeit der Burg
besehen. — Den Stollensklaven habe ich das Essen verdoppeln
lassen, damit sie bei Kraft bleiben!"

„Wird das nicht auffallen?"
Fortsetzung folgt.

Carmen
in honorem viri cioctissimi et eAre^issimi

arcbivarü in re^istratura veteris eyiseoyutus Lasilesnsis cantatum

Von dem hohen Pontifex
Hin zum Romanorum Rex

Zu den Domherrn, Schaffnern, Vögten'
In den langen, oft bewegten

Zeiten, da zu Prunnentraute
Basels Fürst zum Rechten schaute,

Wie in vielen noch intakten

Mehr und minder gut verpackten

Gänsekielgeschriebenen Akten,
Mehrmals hin und her geschoben,

Doch nun sicher aufgehobnen,
Zu ersehen und zu schauen:

Els- und Sund-, nebst andern Gauen,

Tempor- und Spiritualia,
Prozeduren, Criminalia
Samt verschiedenen Fatalia,
Lehen (edle und gemeine),

Musterungen und Vereine,
Großer Herren Ankunfts-Feiern,
Supplikationen-Leiern,
Eapitul- und Cartularia
Nebst etwelchen Larisaria,
Äckerit und Fruchtversorgung,
Dann und wann auch Geldes-Borgung,
Ungelt, nebst dem Buch Marcarum
Und der Cura animarum,

Landes-Troublen und Schaffneien,

Hochwald, Fisch- und Schäfereien,

Hofzahlamt und Domkapitel
Und die 115 Titel
Der Rubriken
Von den Stücken

Des, was nicht von ird'scher Gattung
Sonder Zaudern, ohn' Ermattung
Hat durch zweieinhalb Iahrzehnter
Mit umfassend ausgedehnter

Sachkenntnis und steter Neigung
Samt Genauigkeits-Erzeigung
Unser treuer A m a deus,
Quasi zweiter Leibnizaeus,
Neu geordnet, neu erschlossen,

Munter, frisch und unverdrossen,

Heitern Sinns und frohen Wortes,
Hochgeschätzt drum jeden Ortes.

Die wir in Archives Gründen
Täglich uns zusammenfinden,
Zu erforschen und erfassen

Meilenlange Paperassen,

Auf daß der Geschichte Fäden
Greifbar werden einem jeden —
Alle rufen wir vereint:
Iubilatur, lieber Freund!

Toco iauciationi« inter ^ranciium ei ciecicatnm

öernae, teria ssxta post Uurillcationis Xlariae anno ciomini dlLIUXTI"
C.L.


	Carmen

